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1 Berufsbild 

1.1 Arbeitsgebiet 

Obstfachfrauen und Obstfachmänner mit eidgenössischem Fachausweis arbeiten in Obst-
baubetrieben unterschiedlicher Grösse, vom Kleinstbetrieb bis zu grösseren, arbeitsteiligen 
Unternehmen. Sie verantworten einen oder mehrere Betriebszweige innerhalb eines land-
wirtschaftlichen Betriebs und wirken je nach Betriebsform an der Gesamtbetriebsführung mit. 
Ihr Arbeitsumfeld umfasst Obstanlagen im Freiland oder unter Schutzsystemen, Lager- und 
Kühlräume sowie Büroräumlichkeiten. 

Relevante Zielgruppen und Ansprechpartner sind Mitarbeitende, Lernende, Familienmitglie-
der, Kundinnen und Kunden, Abnehmer, Lieferanten, Beratungsstellen, Kontroll- und Zertifi-
zierungsstellen, Behörden sowie Organisationen der Landwirtschaft. Zusätzlich kooperieren 
sie mit externen Fachpersonen wie Treuhändern, technischen Dienstleistern sowie mit ande-
ren landwirtschaftlichen Betrieben. Je nach Betriebsform stehen sie auch im direkten Aus-
tausch mit der Bevölkerung, beispielsweise im Rahmen von Direktvermarktung oder Öffent-
lichkeitsarbeit. 

Typische Ziele und Aufträge bestehen darin, Obst effizient, qualitativ hochwertig und nach-
haltig zu erzeugen, gesetzliche Vorgaben einzuhalten und den Betriebszweig wirtschaftlich 
erfolgreich zu führen. Sie koordinieren und optimieren die Produktion von Tafel- und Verar-
beitungsobst für den Detailhandel, die Direktvermarktung oder die Weiterverarbeitung. 

 

1.2 Wichtigste Berufliche Handlungskompetenzen 

Obstfachfrauen und Obstfachmänner mit eidgenössischem Fachausweis organisieren und 
koordinieren die betrieblichen Abläufe in Zusammenhang mit Obstkulturen vorausschauend. 
Sie planen Arbeitsprozesse, steuern saisonale Arbeitsspitzen und stellen die Arbeitssicher-
heit und Wirtschaftlichkeit ihres Verantwortungsbereichs sicher. 

Sie planen, unterhalten und optimieren die technische Infrastruktur des Betriebszweigs. Da-
bei berücksichtigen sie Funktionalität, Sicherheit, Hygiene sowie einen effizienten und nach-
haltigen Einsatz von Energie und Ressourcen. 

Mit Mitarbeitenden, Partnern und externen Anspruchsgruppen kommunizieren sie adressa-
tengerecht. Dazu gehören das Führen von Teams, das Begleiten von Lernenden, der kon-
struktive Umgang mit Konflikten sowie das sachliche Vertreten landwirtschaftlicher Anliegen. 
Ihr Selbstmanagement gestalten sie bewusst. Dazu zählen eine effiziente Arbeitsorganisa-
tion, der Umgang mit Belastungen, die Förderung der eigenen Gesundheit sowie die kontinu-
ierliche Weiterentwicklung der persönlichen und fachlichen Kompetenzen. 

Obstfachfrauen und Obstfachmänner mit eidgenössischem Fachausweis planen Obstkultu-
ren nachhaltig auf Basis der übergeordneten Betriebsstrategie und richten Sortenwahl, Anla-
geform und Bewirtschaftung langfristig daran aus. Sie steuern Obstertrag und Qualität durch 
kultur- und standortgerechte Massnahmen und produzieren damit marktfähige Ware. Sie er-
arbeiten eine nachhaltige Pflanzenschutzstrategie und entwickeln ein Nährstoffmanagement, 
das auf den Vegetationsverlauf und die Nährstoffaufnahme der Kulturen abgestimmt ist. Sie 
planen und koordinieren die Obsternte und definieren passende Lagerbedingungen. Zudem 
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planen und überwachen sie ressourceneffiziente Bewässerungs- und Klimaregulierungssys-
teme im Obstbau. 

 

1.3 Berufsausübung 

Obstfachfrauen und Obstfachmänner mit eidgenössischem Fachausweis arbeiten weitge-
hend selbstständig und tragen eine hohe Verantwortung für betriebliche und finanzielle Ent-
scheidungen in der Obstproduktion. Sie handeln eigenverantwortlich, priorisieren Aufgaben 
und passen ihre Planung laufend an veränderte Rahmenbedingungen wie Wetter, Marktan-
forderungen oder personelle Situationen an. 

Der Beruf erfordert Organisationsfähigkeit, Entscheidungsstärke, Verantwortungsbewusst-
sein und Offenheit gegenüber neuen Lösungen. Kreativität und Innovationsfähigkeit zeigen 
sich insbesondere bei der Optimierung von Abläufen, beim Einsatz neuer Technologien oder 
bei der Weiterentwicklung des Betriebs. 

Arbeitszeiten sind unregelmässig und saisonal geprägt, die Tätigkeit körperlich wie kognitiv 
anspruchsvoll. Arbeit und Privatleben sind oft eng miteinander verknüpft. Das Arbeitsumfeld 
ist von Teamarbeit und engem Bezug zur Natur gekennzeichnet. 

Von zentraler Bedeutung sind Kommunikations- und Führungskompetenzen. Die Fachperso-
nen leiten Mitarbeitende an, fördern Lernende, stimmen sich mit externen Partnern ab und 
vertreten den Betrieb gegenüber Behörden und Abnehmern. Innovationsfähigkeit und Anpas-
sungsbereitschaft sind entscheidend, um auf neue Technologien, gesetzliche Änderungen 
und Marktanforderungen reagieren zu können. 

 

1.4 Beitrag des Berufes an Gesellschaft, Wirtschaft, Natur und Kultur 

Obstfachfrauen und Obstfachmänner mit eidgenössischem Fachausweis leisten einen we-
sentlichen Beitrag zur Versorgung der Bevölkerung mit frischem und verarbeitetem Obst und 
zur Sicherung der landwirtschaftlichen Produktion. Sie verbinden wirtschaftliche Ziele mit ei-
nem verantwortungsvollen Umgang mit natürlichen Ressourcen wie Boden, Wasser und 
Energie. 

Durch eine nachhaltige Betriebsführung, den effizienten Einsatz von Ressourcen und die 
Pflege der Kulturlandschaft stärken sie den ländlichen Raum und tragen zur regionalen Wert-
schöpfung bei. Gleichzeitig bewahren sie landwirtschaftliches Wissen und entwickeln Be-
triebszweige weiter, um zukünftigen ökologischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Anforderungen gerecht zu werden. 
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2 Übersicht der Handlungskompetenzen  
Obstfachfrau / Obstfachmann mit eidgenössischem Fachausweis 

 

 

 
 

 Handlungskompetenzbereiche Handlungskompetenzen → 

 E 
Planen und Optimieren der 
nachhaltigen Obstproduktion 

E1: Obstanlagen 
auf Basis der 
übergeordneten 
Strategie  planen  

E2: Obstertrag 
und Qualität mit 
geeigneten Mas-
snahmen regu-
lieren und opti-
mieren 

E3: Nachhaltige 
Pflanzenschutz-
strategie für 
Obstkulturen 
ausarbeiten 

E4: Strategie für 
das Nährstoff-
management bei 
Obstkulturen 
entwickeln 

E5: Obsternte 
planen und koor-
dinieren   
 

E6: Lagerbedin-
gungen für Obst-
arten definieren 
und einstellen  

E7: Ressourcen-
effiziente Bewäs-
serungs- und Kli-
masteuerungs-
systeme im 
Obstbau planen 
und überwachen 
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3 Anforderungsniveau 

 

Handlungskompetenzbereich E: Planen und Optimieren der nachhaltigen 
Obstproduktion  

Beschreibung des Handlungskom-
petenzbereichs 

Obstfachfrauen und Obstfachmänner mit eidgenös-
sischem Fachausweis planen, steuern und optimie-
ren die Produktion von Obstkulturen entlang des 
gesamten Produktionsprozesses strategisch sowie 
qualitäts- und ressourcengerecht. Sie entwickeln 
nachhaltige Obstanlagen auf Basis der betriebli-
chen Ausgangslage. Ertrag und Qualität regulieren 
sie durch fundierte Massnahmen in Behangsma-
nagement, Pflanzenschutz und Nährstoffversor-
gung. 

Sie planen und koordinieren Ernte-, Lager- sowie 
Bewässerungs- und Klimasteuerungsprozesse. Da-
bei stellen sie die Einhaltung von Qualitäts- und Si-
cherheitsanforderungen sicher. 

Sie führen die obstbauliche Produktion von der An-
lagenplanung bis zu Ernte und Lagerung als stim-
mig abgestimmten Prozess und setzen Bewässe-
rungs- sowie Klimasteuerung ressourceneffizient 
ein. 

Kontext Obstfachfrauen und Obstfachmänner mit eidgenös-
sischem Fachausweis bewegen sich in einem kom-
plexen Spannungsfeld. Die hohe Nachfrage nach 
Obst schafft gute Absatzmöglichkeiten, gleichzeitig 
steigen die Anforderungen an Wirtschaftlichkeit, 
Umweltverträglichkeit und die Erfüllung gesell-
schaftlicher Erwartungen. 

Wetterextreme und Klimaveränderungen sind zu-
sätzliche Herausforderungen. In der Saison 
herrscht grosser Zeitdruck, gleichzeitig steigen die 
Anforderungen an Logistik, Rückverfolgbarkeit und 
Dokumentation. All dies erfordert präzise Entschei-
dungen und eine sehr gute Organisation. 

Die technologische Entwicklung bietet neue Mög-
lichkeiten bei Bewässerung, Klimasteuerung und 
Aufbereitung. Obstfachfrauen und Obstfachmänner 
mit eidgenössischem Fachausweis brauchen des-
halb Anpassungsfähigkeit, technisches Verständnis 
und vorausschauende Planung. 
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Handlungskompetenzen Leistungskriterien 

Obstfachfrauen und Obstfachmänner mit eidge-
nössischem Fachausweis…  

E1: Obstanlagen auf Basis der überge-
ordneten Strategie planen 

• analysieren und bewerten die betriebliche 
Ausgangslage (z. B. Alter und Ertrag der 
Bäume, Witterungsschutzmassnahmen, Be-
achtung von Gesetzesgrundlagen bezüglich 
Gewässerabstand, Baubewilligungen) im 
Rahmen der betrieblichen Zielsetzungen und 
Vorgaben. 

• definieren vorausplanend die Kultur(en) un-
ter Berücksichtigung der vorhandenen Mög-
lichkeiten im Betriebszweig. 

• definieren, unter Einbezug der Resilienz so-
wie Bodengegebenheiten, mögliche neue 
Anbausysteme, Sorten sowie Sortenfolgen. 

• recherchieren und vergleichen Qualität und 
Pflanzentyp (z. B. Knippbaum, einjährige 
oder zweijährige Bäume etc.) und Preise mit 
den Kosten des Pflanzengutes und der Infra-
struktur. 

• leiten aus der Recherche Investitionsent-
scheide ab. 

• stimmen Planung und Finanzierung mit der 
Betriebsleitung ab. 

• bestellen die Jungpflanzen und schliessen 
bei Bedarf einen Anbauvertrag ab. 

• planen und setzen mögliche notwendige Vor-
arbeiten um (Einholung Baubewilligung, 
Schutzsysteme erstellen, Vorkulturen). 

• dokumentieren die Planung nachvollziehbar. 

E2: Obstertrag und Qualität mit geeig-
neten Massnahmen regulieren 

• beurteilen das physiologische Gleichgewicht 
von Obstkulturen. 

• definieren den korrekten Schnitt zur Optimie-
rung der Baum- oder Strauchphysiologie und 
dessen Wirkung auf den Ertrag und die Qua-
lität.  

• analysieren das Frucht-Blattverhältnis und 
leiten daraus Massnahmen ab. 

• wählen und begründen fachlich geeignete 
Behangsregulierungen (mechanisch, che-
misch, hormonell) und treffen entsprechende 
fundierte Entscheidungen unter Berücksichti-
gung der Witterungsbedingungen. 

• beurteilen Vor- und Nachteile der Ausdün-
nungsmassnahmen und legen den richtigen 
Einsatzzeitpunkt fest. 

• passen die Ausdünnstrategie an die Pflan-
zenschutzmittelstrategie an. 

• beeinflussen die Wirkungsweise der Hor-
mone der Obstkulturen durch geeignete 
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Pflegemassnahmen, um den Ertrag und 
Fruchtqualität zu optimieren. 

E3: Pflanzenschutzstrategie für Obst-
kulturen ausarbeiten 

• analysieren den Schädlings- und Krankheits-
druck vergangener Produktionsjahre und be-
rücksichtigen diese Erkenntnisse bei der ak-
tuelle Pflanzenschutzstrategie. 

• beurteilen Risiken für Krankheiten und 
Schädlinge anhand von verschiedenen Prog-
nosemodellen (Klima, Schädlinge, Krankhei-
ten) und entwickeln daraus entsprechende 
Massnahmen. 

• bestimmen, unter Berücksichtigung der Zyk-
len von Krankheiten und Schädlingen, den 
Zeitpunkt für die Pflanzenschutzapplikation. 

• bewerten die Wasser- und Nährstoffkonkur-
renz von Beikräutern und leiten daraus ge-
eignete Regulierungsmassnahmen ab. 

• überprüfen gesetzlichen Bestimmungen für 
das entsprechende Pflanzenschutzjahr. 

• legen Aufwandmengen und Einsatzzeit-
punkte von Pflanzenschutzmassnahmen auf 
Basis von Blatt- und Baumvolumen, Schad-
schwellen und Witterungsbedingungen fest. 

• evaluieren und kombinieren direkte und indi-
rekte Pflanzenschutzmassnahmen (präven-
tiv, biologisch, mechanisch, chemisch) zu ei-
ner nachhaltigen Strategie. 

• leiten aus der Pflanzenschutzstrategie die 
Beschaffung von Pflanzenschutzmitteln vo-
rausschauend ab. 

• erstellen, überprüfen und nutzen Pflanzen-
schutzaufzeichnungen gemäss diversen Vor-
gaben (Labels, gesetzliche Vorgaben, Bran-
chenlösungen) als Instrument zur Qualitäts-
sicherung. 

E4: Strategie für das Nährstoffmanage-
ment bei Obstkulturen entwickeln 

• analysieren die Resultate der Bodenproben 
und leiten daraus mögliche Anpassungen 
der Düngungsnorm ab. 

• beurteilen Mangelsymptome und entschei-
den über geeignete Gegenmassnahmen. 

• stellen die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben 
sicher und überprüfen die korrekte Umset-
zung im Betriebszweig (Suisse Bilanz, Ge-
wässerschutz, Abstände). 

• definieren eine Düngestrategie, indem sie 
geeignete Düngemittel, Ausbringtechniken 
und Einsatzzeitpunkte festlegen und dabei 
Nährstoffeinflüsse und Antagonismen von 
Spurenelementen berücksichtigen. 

• leiten aus der Düngestrategie die Beschaf-
fung von Düngemitteln vorausschauend ab. 
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• überwachen und steuern die Funktions-
weise geschlossener Düngesysteme (Hors-
Sol) und stellen eine gleichmässige, be-
darfsgerechte Nährstoffversorgung sicher. 

• beurteilen und überprüfen den Einfluss von 
organischer Düngung auf die Bodenaktivität 
und den Bodenaufbau. 

• erstellen, überprüfen und nutzen Dünger- 
und Nährstoffaufzeichnungen gemäss diver-
sen Vorgaben (Labels, gesetzliche Vorga-
ben, Branchenlösungen) als Instrument zur 
Qualitätssicherung. 

E5: Obsternte planen und koordinieren • führen eine Ernteschätzung durch. 

• planen den Arbeitsaufwand der Ernte basie-
rend auf der Ernteschätzung und leiten dar-
aus den Bedarf an Materialien, Maschinen 
und Arbeitskräften ab. 

• legen Erntezeitpunkte für verschiedene 
Obstarten und Sorten fest und organisieren 
den Prozess in Abstimmung mit den betrieb-
lichen Voraussetzungen. 

• beurteilen die Erntequalität in den Parzellen 
anhand der Qualitätskriterien (z. B. Reifein-
dex, Grösse, Farbe, Krankheiten, Schädi-
gungen, starker Regen, Hagel). 

• führen und schulen Mitarbeitende für die 
Erntearbeiten, überwachen die Arbeitsquali-
tät und leiten bei Bedarf korrigierende Mass-
nahmen ein. 

• stellen die Einhaltung relevanter Vorgaben 
und Standards (z. B. SwissGAP, Hygiene, 
Arbeitssicherheit und Rückverfolgbarkeit) si-
cher und überprüfen deren Umsetzung wäh-
rend der Ernte. 

• planen und organisieren die Logistik der 
Ernte bis zum Lagerort (Verpackungen, Kis-
ten, Etikettierung). 

• stellen die lückenlose Dokumentation der 
Ernte sicher, um Rückverfolgbarkeit der 
Ware sicherzustellen. 

• überprüfen die Ernteziele in Bezug auf den 
Arbeitsaufwand, die Menge und die Qualität 
und leiten Verbesserungsmassnahmen ab. 

E6: Lagerbedingungen für Obstarten 
definieren und einstellen. 

• beurteilen geeignete Lagersysteme für die 
Obstart unter Berücksichtigung der jeweili-
gen Vor- und Nachteile.  

• planen die nötige Lagerinfrastruktur in Ab-
stimmung mit dem Unternehmen unter Be-
rücksichtigung der Betriebszweiggrösse, 
Erntemenge und Sorten.  

• analysieren die Qualität der einzulagernden 
Früchte.  
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• legen das Vorgehen für die Lagerung und 
Kühlung entsprechend der Qualität der ge-
ernteten Früchte fest.  

• definieren und überwachen Lagerkonditio-
nen (Temperatur, Sauerstoff, Stickstoff, 
Feuchtigkeit) für eine geeignete Lagerung 
fest.  

• beurteilen den Einsatz von Konservierungs-
behandlungen (z. B. MCP, Heisswasser) und 
stellen bei Bedarf deren fachgerechte An-
wendung sicher. 

• analysieren Lagerkrankheiten und physiolo-
gische Störungen und treffen Massnahmen, 
um diese zu verhindern oder minimieren.  

E7: Ressourceneffiziente Bewässe-
rungs- und Klimaregulierungssysteme 
im Obstbau planen und überwachen 

• analysieren standort-, kultur- und klimabezo-
gene Anforderungen von Obstkulturen und 
bewerten mögliche Bewässerungs- und 
Klimaregulierungssysteme (z. B. Ventilato-
ren, Mikrosprenkler). 

• beurteilen Vor- und Nachteile der verschie-
denen Bewässerungssysteme. 

• vergleichen Investitions- und Betriebskosten 
verschiedener Systeme und leiten geeignete 
Lösungen für den Betriebszweig ab. 

• berücksichtigen künftige Risiken bei der Pla-
nung und Weiterentwicklung der Obstanla-
gen (z. B. Möglichkeit Hagelnetze anzubrin-
gen, Wasserversorgung sicherstellen).  

• steuern und überwachen das Mikroklima im 
Tunnel und stellen eine bedarfsgerechte Kli-
maführung sicher. 

Haltungen  
 

 

Analytisches und strategisches  
Denken 

• planen weitsichtig. 

• erfassen und beurteilen Zusammenhänge.  

• analysieren Einflussfaktoren und planen Ent-
scheidungen langfristig und zielgerichtet. 

Planungs- und Organisationsfähigkeit  • strukturieren und koordinieren Arbeitsab-
läufe effizient, zielorientiert und wirtschaft-
lich.  

Kommunikations- und Beziehungskom-
petenz  

• kommunizieren offen, klar und adressaten-
gerecht. 

• pflegen konstruktive Beziehungen zu Kund-
schaft, Partnern und Mitarbeitenden. 

Team- und Führungskompetenz • entwickeln und begleiten Mitarbeitende.  

• fördern ein produktives Arbeitsklima. 

Flexibilität und Innovationsfreude • reagieren souverän auf Veränderungen und 
Unsicherheiten. 

• entwickeln kreative Lösungen und gestalten 
Prozesse aktiv weiter. 

 
 


